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»«.. l>W^ Me ?ränumesaliont Lettage wollen pottolrei
"Wendel welilen.

Jg. u. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Amtlicher Teil.
Verordnung des Finanzministeriums vom

^ 20. Dezember 1905,
^'uit für den Monat Jänner 1900 das A u f -
^ l d bestimnit wird, welches bei Verwendung von
^b^gulden zur Zahlung der Z o l I ge b ü h r e n

zu entrichten ist.
^ Mit Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom
^- Mai 1882, N. G. Bl . Nr. 47, wird im Einver-
?Hinen mit dem kön. ung. Fillanzlniuisteriulu sür
s,^ Geltungsbereich des erwähnteu Gesetzes und
^,d^n Monat Iäuuer w()(l festgesetzt, daß in den-
"Ngen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
.'w 3!ebeng^bühre7,, dann bei Sicherstelluug die-
^l Abgabe, statt Goldglildeu Silberguldcn zur
^'lvendnllg konnnell, eiii Aufgeld von zlvanzig
Dozent (20 L?> in Silber zu entrichten ist.

K ose I i n . p.

Den 23. Dezember 1"0b wurde in der l. l. Hof« und Staats«
druckerei das I^XXIX. und l^XXX. Stück des Reichsyesehblattes
in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 24. Dezember 1905 wurde in bei l. l. Hof- und Staats-
druckerei das LXXXl . und I^XXXII, Stuck des Reichsgesetz«
blattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtöblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23, und
24. Dezember IWb (Nr, 293 und 294) wurde die Weiterver-
breituna folaender Vreßerzeugmsse verboten:

Folge 28? «Alldeutsches Tagblatt» vom 17. Iulmonds
(Dezember) 1905), 111 Jahrgang.

Nr 5 und 6 «<3li<lo ävil» t'oll»» vom 9. und 16. Dezem»
ber IWb.

Nr. 286 «MorchensterN'Tannwalder Nachrichten» vom
16, Dezember 1905.

Nr. ^8li «Oablonzer Tagblatt» vom Itt. Dezember 1905.
Nr. 15 «Xo»ll. vom 15. Dezeulber 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Zur Flottendemonstration.

Man schreibt aus Konstantinopel: I n den
maßgebenden diplomatischen Kreisen, sowie auch
ill informierten lind objektiv urteilenden türkischen
Negierungskreisen wird das hohe Verdienst rück-
haltslos anerkannt, welches sich der k. und k. Bot-
schafter, Baroll Malice, durch die Leitung der Ver-
handlungen zur Beilegung des zwischen der Pforte
und den Großmächten entstandeneu Konflikts uud
zur schließlicheil Realisierung der mazedonischen
Finanzfontrolle erworben habe. Auch dem Konünan^
danten der internationalen Demonstrationsflotte,
Vizeadmiral von Nipper, zollen die eingelaufenen j
Berichte der einzelnen Abteilungskommanoanten ^
für die Umsicht uud den Takt, mit welchem er das
Missiouskommando geleitet, wie auch für die klaren!
und zielbewußten Detailbefehle zu den Fahrten,!
den einzelnen Operationen, sowie für den gesamten!
gemeinschaftlichen Dienst in übereinstimmender^

Weise volle Anerkennung. Anderseits wird auch
vom Dmionstl'citimis-Flottckikosmmando die pflicht-
gemäße vollkommene Unterordnung, tadellose
Durchführung aller Befehle und kameradschaft-
liche Harmonie zwischen den einzelnen Flottenab-
teilungen rühmend hervorgehoben. Aus der Bericht-
erstattung über die ganze Dauer der Besetzung der
beiden Inseln ist ferner zu entnehmen, daß die zw«'l
Iuselgouverueure uud die übrigen Orgaue der
Lokalbehörden sich trotz der heiklen Situation, m
welcher sie sich gegenüber der Okkupation befan-
den, geschickt und korrekt verhielten, und daß kleine,
unbedeutende Reklamationen stets schnell lind glatt
geregelt wnrden. Auch die Bevölkerung der beiden
Inseln verhielt sich ruhig und würdig; ihr Beneh-
men gegen die türkischen Behörden blieb korrekt
und loyal. (5ine in Anregung gebrachte Sympathie-
kundgebung für die Demonstrationsflotte wurde
verständigerweise unterdrückt, llm so mehr ist es ^,ll
bedaueni, daß türkischerseits mit großer Genauig-
keit jede eiuzelue Person, welche der Flotte auch
nur die kleiusteu Dienste leistete, notiert >vuroe.
Dies kam auch dem Kommandanten, Vizeadmiral
von Nipper, zur Kenntnis, und wurde in einen:
Kommandantenrat zur Sprache gebracht. (5s wurde
beschlossen, an den Doyen des Konsulart'orps die
Ausforderuug zu richten, falls nach der Abfahrt der
Flotte die betreffenden Personen seitens der Ve-

! Hürden in uugerechter Weise belästigt werdeu, dies
^sofort telegraphisch den Botschaften in .Constantino
pel zur >tenlttnio zu bringen. Von diesem Beschlusse
wurden übrigens auch die beiden Gouverneure

! in entsprechender Weise in Kenntnio gesetzt.

!

Allbulgarische Konferenz.
Über die jüngst in Sophia abgehaltene attbul-

garische Konfereuz gehen der „Pol. Korr." folgende
^ Mitteilungen zu: Trotz vielfacher Meinullgsverschie-

Feuilleton.
Hanna Dews' Sylvester.

Novellette von Aäte r>c»n A inz .
(Nachdruck verboten.)

,̂ . Mamsell Finchen nno Wilhelm Knute waren
> ^ ^ darau, daß Hanna Dews, gleichsam im
i ^ u n , m ihres Vaters Haus umherging, nuv
bvit wieder wünschte, daß es doch endlich Si l -

^^werden möchte.
H) "as ließ sich nicht bestreuen. Und doch war
^ M e l l Finchen scholl seit acht Monaten tot, und
^<Mm Knute, der alte OWWarme, hatte seit
I ^Oeu auch auf dein linken Ohr das Gehör ver-

Iber trotzdem!
^ ^ ' hatten Hannas Iugendgarteu mit aller-
r̂<? ^"uberblliiueu bepflanzt, und wenn sie jetzt

link!/!?^' Killen, einförmigen Tage schritt, winkte
l,^ "Uft^' ^ rosenrot lind goldschimmernd um sie
v^s'"' und wenn sie sich auch selbst auslachte und
l>bi^?"^e, so lockte es sie doch und rannte ihr nn

"mg zu:
jsh^^'rsuche es doch eininal. Hilft es selbst nicht,

"^n kann es doch gewiß erst recht nicht."
^'h„ ^ l ü " ' durfte natürlich von dem Nnter-
!,eh'!"' nichts ahnen. Ja, wenn sie noch eine Mutter
^ . . l M t e , der sie ihr Herz hätte zeigen dürfen.
5n d " mußte schoil vor zehn Jahren uuter den
^ltlcl?' ^ ^'erwitzer Friedhofcs für Niamsell
c»w ") Qliartier machell. Hanila lvar ganz auf sich
hj" Mesen. I h r Vater kämpfte sich mit den kleinen
,l,^'"i"ttlichcn Sorgen müde genug' also mußte sie
^ l/ '^'^mucn Fragen allein beantworten. Frei
^ wt^ sie k i ^ . s,^;llg empfinden müssen, daß
>̂t n Ü'^'^"' Dnlllllcheiten begehen, als sie wieder

^ n ^ > ^ " konnte, und wa5 bei solch selbständigem
" " heranst'am.

Aber sie lvollte doch nicht länger an die Schat-!
ten der Vergangellheit denken; sie zwang ihr Inter-!
esse in die Alltäglichkeit zurück, band ein Kopftuch-!
lein um uud giug über den Gutshof auf den alten,!
viereckigeil Kuhstall zu. Die nelie Mamsell hatte
hellte morgen gemeldet, daß eine der Ostfriesischen
Stärken erkrankt wäre. Vielleicht konnte sie dem
Vater ein Hausmittel vorschlagen. Auf
den Krippen duftete ill graugrünen Bündeln das
Kleehcu. Hanna setzte sich auf deu äußersten Nand
der einen uud legte schmeichelnd ihre Hand auf die
weiße Blesse der vierfüßigen Patientin^ Das gleich-
mäßige Geräusch des Zerkleinerns füllte mit lei-
sem Knirschen die warme, dunstige Luft des Stalles.
Hanna überkam eine weiche Stimmung. Als sie
dachte, wie still lind kampflod es sein müßte, ein
ganzes Leben so ill mattem Hindämmern zu ver-
briugen, kam Wilhelm Knute mit einer Kiepe klein-
geschnittener Rüben für das Jungvieh mi ihr vor-
über. Sie hielt ihn an der festgewebten, kurzen Jacket
fest. Darüber wurden seine matten Augeu ganz!
jliiig uud fröhlich.

„Morjen og. Et schicht hellschell. Manmch,
Fräuleiu Hanning?"

Hanna nickte Zustimmmig nnd sagte N'äimieriich:
„Der ganze Wald wird bald verweht sein,

Wilhelm." Er verstand natürlich kein Wort.
„Den Butenschen Melkwoogen hewen se jistern

og all rutschüppeu müßt, und Herr Nattenberg hat
ihnen davor einen Duwelschnaps mid twei Silver
moschen ge^cheiikt", sagie er in seinem drolligen
Gemisch von Hochdentsch und poninierscheiu Platt.
Als er nach Hanna sah, um zu ergrüudeu, lvelcheil
Eindruck diese Hochherzigkeit wohl auf sie gemacht
hätte, war ihr Platz leer. Ohne, daß er es gemerkt
hatte, war sie sortgehnscht. ^ ie stand ganz blaß
nebenan auf der kahlen, zugigen Futterdiele und
ballte die Hände zur Faust: „Ich wil l uichts mehr
von ihm wisseil! Sie sollen seinen Namen nicht vor
mir nennen — ich ertrage es nicht."

! Wilhelm Knute schob indessen einen Prim
hlnter die Backzähne uud spie dreimal aus:

„Ich hew eis dacht, dat de beeden sich tauso-
menjewen würen, over et is nischt wurde," schrie er
gauz laut, obwohl er die feste Überzeugung hatte,
daß er es im stillen dachte.

Hanna Dews saß oben in ihrem engen Mäd-
chenstübchen und sah auf den verschneiten Brach«
schlag herab. Der Schein der Mittagssonne lag
warm über dem Giebel des Gutshauses. Helle
Wassertropfeu lösten sich von den spitzen Eisbär-
teil der Rinne uud schlugen mit feinem Klingen
anf den Viechbeschlag des Treppengeländers in der
Tiefe.

„Klingkling . . . Halls Nattenberg war gut.
Dli hast alle Schuld gehabt, Hauna Dews, daß I h r
auseinander gekommen seid. Du ganz allein, kling-
k l i n g . . . "

Sie versuchte ihr trotzigstes Gesicht zu machen.
I h r Innerstes verteidigte sich verzweifelt gegen
diese schwere Beschuldigung. Als Hans Nattenberg
zu ihrem Vater kam, um sich in der Landwirtschaft
zu vervollkommnen, war sie ein dreizehnjähriges
Kind gewesen. Sie hatte ihm morgens, mittags
uud abends artig ihren Knix gemacht uud war in
Liebe und Freundschaft mi i ihm ausgekommen,
bis sie das kurze Nöckchen der Kindheit ablegte
und eine Nachbarstochter spöttisch zu ihr sagte:

„Weißt dll was, Hauua, du bist mächtig ver
liebt in Euren Nattenberg, und er behandelt dich
dafür wie das reinste Baby." — —̂  Seitdem war
sie ganz stachlige Abwebr gegen seine liebreich fort-
gesetzten Erziehungsversuche gewesen. Das wurde
noch schlimmer, als sie mit dem heimlich erwachen-
den MM'hengefühl erkannte, wie recht die Nach'
barstochter, im Grunde genommen, hatte. Diese
Entdeckung schleuderte sie gauz aus dem Gleichge-
wicht. Sie schämte sich über alle Matzen.

(Fortsetzung folgt.)
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denhciten, die in der Konferenz zutage traten,
wurde schließlich eine Eimguna, aller Delegierten
im Sinne der von don gemäßigteren Elementen ge-
machten Vorschläge erzielt. Von den seitens der
radikalen Elemente verlangten demonstrativen
Sympathiekundgebungen vor den diplomatischen
Vertretungen (5ngland5, Frankreichs und I ta l iens
wurde Abstand genommen, sowie auch die geplante
Aufforderung an die bulgarische Negierung fallen
gelassen wurde, die in Bulgarien lebenden Griechen
aus allen öffentlichen Stellungen zu entlassen und
dieselben zu boykottieren. I n die Statuten der neu-
geschaffenen „Wohltätigkeitoliga" wurden lediglich
auf den rein wohltärigcn Zweck dieses Verbandes
hindeutende Artikel aufgenommen. Das Ergebnis
der allbulgarischen Konferenz, so weit sich dasselbe
bisher beurteilen läßt, wird zweifellos darin be-
stehen, daß durch Zuführung von reichlichen Geld-
mitteln an die bulgarische Bevölkerung von Maze-
donien eine materielle Kräft iguug des bulgarischen
Elements erfolgen wird, welche zugleich geeignet
sein wi rd , deren Widerstandsfähigkeit gegen die
griechischen und die serbischeil Vanden in bedeutcu-
dem Maße zu heben. Es läßt sich überhaupt an-
nehmen, daß die allen Bulgaren gemeinsame Geg-
nerschaft gegen die griechische uud die serbische Pro-
paganda iu Mazedonien am meisten dazu beigetra-
gen hat, eine Einigung der soust sehr verschiedenen
Elemente bei der Konferenz znstandezubringen.
Ebenso ist es zweifellos, daß infolge der gründ-
lichen 'Organisierung des ganzen Fürstentums für
die Veitragsleistuug au die Wohltätigkeitsliga sehr
beirächtliche Beiträge einstießen werden. Unter
diesen Umständen wird auch eine Einigkeit der bul-
garischen, revolutionären Gruppen insofern leichter
aufrechtzuerhalten sein, als das aus allen bulgari-
schen Politischeil Parteien zusammengesetzte Zentral-
komitee der Wohltätigkeitsliga über die Gcldgcba-
rung eine unparteiische Kontrolle ausüben wird,
wodurch die Tätigkeit der gewinnsüchtigen, radika-
len Elemente unter den Revolutionären, welche
bisher oft auf unlautere uud gewalttätige Weise
Geldbeträge eintriebeil, lahmgelegt wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 27. Dezember.

Über die Vorbereitungen für die W a h l r e -
f o r m erfährt die „ N . Fr . P r . " : „ I m , letzten
Tagnngsabschnitte haben unverbindliche Bespre-
chungen der Parteien untereinander und mit der
Negierung stattgefunden, die vor allem der Zahl
der Mandate und der Form der Wahlbezirke gal-
ten. Nach Neujahr sollen die Besprechungen in ver-
bindlicherer Form aufgenommen werden. So weit
sich die Wünsche der Parteien bisher überblicken
lassen, machen sich zwei hauptsächliche Strömun-
gen bemerkbar. Einmal w i l l kein Volksstamm eine
Einbuße in der Zahl seiner Vertreter erleiden,
dann wollen aber anch die einzelnen Länder in ihrer
Vertretung nicht geschmälert, einige vielmehr er-
höht werden. Dieses Verlangen wird namentlich
von Galizien mit seiner Vevölkernngszahl, von
Böhmen nnd Niederösterreich mit seiner hohen

Steucrlcistung und dem äußerst geringen Anteil -
der Analphabe:en l i n Niederösterreich vier, i n !
Böhmen gegen drei <̂? der Bevölkerung) begründet.
Hier ein lebendiges Gleichgewicht aller wirklichen
Kräfte herzustellen, wird eine der schwierigsten!
Aufgaben der Wahlreform sein. Trotzdem glaubt
mau, daß bis Eude Jänner die Vorlage fertigge-
stellt sein und um die Mit te des Monats Februar
an das Haus gelangen wird. Was die Frage der
Scheidung von Stadt und Land bei der Bi lduug der
Wahlbezirke betrifft, so sollen dabei die Wünsche
der Parteien, die kulturellen Verschiedenheiten der
eiuzelnen Länder und Bezirke maßgebend sein, so
daß möglicherweise in einzelnen Ländern eine Son-
derung von Stadt und Land eintreten wi rd , in an-
rercn nicht, wie ja überhaupt der Wil le vorherrscht,!
provinziellen Sonderheiten möglichst Nechnuug zu!
tragen. Von dem Plnralwahlrechte, von dem zu ^
Beginn der Wahlreformbewcgung viel die Nede!
war, ist es allmählich stille geworden; man sieht!
ein, daß es kein nationaler, aber auch ciu schwacher,
sozialer Schuh ist, dessen, geringe Vorteile reichlich ^
ausgewogen würden durch die soziale Unzufrieden-!
hcit, die es hervorriefe. Auch das Proport ional- >
Wahlrecht findet keine rechte Begeisterung, so daß
aller Voraussicht nach das^Einzelwahlrecht nahezu
ausnahmslos zur Geltung kommeil wird. I n par- >
lameutarischeu Kreisen verlautet schließlich, daß die i
Negierung sich sehr eingehend mit der Frage der ^
Neinheit uud Freiheit der Wahlen beschäftigt, die >
durch strenge Bestimmungen gesichert werden soll.!

Aus Nom, 24. Dezember wird gemeldet: D a s !
M i n i s t e r i u m wurde heute in folgender Zu-^
sammcnsetzung gebildet: Präsidium, Inneres uud
provisorisch Ackerbau: Deputierter For t i s ; aus-
wärtige Angelegenheiten: Senator Marquis de
Sangiul iano; Justiz: Deputierter Finocchiaro;
Finanzen: Senator Vacchelli; Schatz: Deputierter!
Earcano; Kneg: General Majnoni d ' Int ignano;
Marine: Senator Admiral Mirabello: Unter-
richt: Deputierter Demariuis; öffentliche Arbei ten:!
Deputierter Tedcsco; Post und Telegraphen: D e -
putierter Marseugo Badia. — Der Deputierte Graf
Malvczzi wurde zum Ackerbaununister ernannt.

Zur Lage in D eu tsch - S ü dwest a f r i ka
liegen aus dem Schutzgebiete Meldungen vor, aus
denen hervorgeht, daß man die Lage im Süden ^er ^
Kolonie noch immer für äußerst ernst hält. Wenn
Herr von Lindecmist auch den Hercro-Aufstand als
onrchauo beendet ansieht, so stehen nach der Änf-
fassung des Obersten Dahme den deutschen Truppen
im Naina-Lande noch schlvere Aufgaben bevor, so
daß die erhoffte Einschränkung des Ersatzes für die
Schutztruppe vorläufig als ausgeschlossen gelten muß.
Besonders ist die Ergänzung an Pferden dringend
erforderlich; auch umfangreiche Ankäufe von Maul-
eseln in Argentinien sind bereits in die Wege gelei-
tet. Unter diesen Umständen ist mit Sicherheit anzu-
nehmen, daß der vom Staatssekretär Freiherrn oon
Stengel in, Reichstage bereits in Aussicht gestellte
Nachtragsetat von W Millionen nicht ausreichen
wird, daß man vielmehr eine höhere Forderung wird
stellen müssen.

Tagesneuigleiten.
^ ( E i n f i n d i g e r D i r e k t o r . ) Die Stab!

Suhl in Thüringen besitzt in dieser Theaterspielzc''
einen ganz besonders findigen TlMterdirektor, ^
es vei-steht, seinen Muselltempel zn füllen. I n eii^
Anzeige macht er nach einem Hinweise ans eine D
die Kinder bestimmte Aufführung von „Hcinscl i " '
Gretel" bekannt: „Zum Schlüsse wird das Pfck"
kuchenhaus, bestehend aus Kuchen, Schokolade, M " '
deln, Feigen, Vonbons, unter allen Kindern oertB
Jedes Kind erhält ein Stück vom Pfefferkuchenhaus
Der Saal war dicht gefüllt, mit Ungeduld wurde dcl
Schluß der Vorstellung erwartet und danll orfoO
die Verteilung der Süßigkeiten unter die kunstsinnige"
kleinen Leute.

— ( D e r , D i e b , d c r z u d i ck w a r.) ^
amüsantes Mißgeschick ist nnlängst einem Diebe "
Paris widerfahren. Er begehrte seines Nachbâ
Keller. Er wußte, daß sich in dem Keller sehr ^
„Marken" befanden nnd daß der Nestaurateur aü^
dem in dem Naum einen eisernen Kasten mit ^
aufbewahre. Zur Nachtzeit drang er mittels 3^
schlüssels in den Keller ein, machte aber dabei Ü ^
so daß w r Wir t und sein Personal aufwachten. ^
vorsuchten i l l den Keller einzudringen, um den ^
zu ergreifen — allein die Tür war verschlossen. ^
zertrümmerte die Türfül lung, und den Eintretet
bot sich nun ein komisches Bild. Der Dieb hattet
sucht, dnrch ein kleines Fenster aus dem Keller a«?
Hof zu entkommen. Bis zur Hälfte hatte er anä.
nen Körper dnrch die enge Öffnung durchgez^
doch der Leib tvar zu dick nnd so schwebte er hll">
zwischen Himmel und Erde. Der Restaurateurs
sein Kellner zogen ihn an den Füßen wieder zur^
und übergaben ihn der Polizei.

^ ( H u m o r i n d e r S c h u l e . ) Ein p a a l ^
Beispiele aus diesen, unerschöpflichen Knpitel clzf,
Dr. Macnamara in der englischen Zeitschrift >>
Schoolmaster". Die Lehrerin fragt in der K^>
„Könnt ihr eure warmen Mäntel ausziehen?" ^
„Kann der Bär seinen warmen Pelz ablest^
„Nein." Als die Lehrerin nun nach dem Grunde'
für fragt, antwortet ein hoffnungsvoller S ^ ' ,
„Weil nur der liebe Gott weiß, wo die Knöpfe s''̂
— Ein Dorfpolizist, der in seinem ganzen C
durch seinen Eifer, die Missetäter der strafende" .
rechti gleit zn überliefern, bekannt ist, bringt s<
Sohn in die Schule. I n der Neligionsstunde ^
die Geschichte von Kain nnd Abel erzählt: der <̂
Schüler lauscht anfmerksam allen Einzelheite"^,
biblischen Geschichte. Als die Lehrerin g^ndet >.
meldet sich der Kleine eifrig nnd sagt: „Ich A

!es meinem Papa sagen, der wird den Mann
finden!" ^

— ( L o t s F r a n i n A m e r i k a . ) Se i t ^
allbekannten Mißgeschick, das der Bibel zufoU is!
sehr langer Zeit einmal Lots Frau betroffen ^ l>
wohl keiner Fran Lot jemals so schlimm wied^F
gespielt worden, wie der deutschen Witwe ^ s
Namens, die, bis vor kurzem in einem der w ^ F
Staaten der Union ein Hänschen ihr Eigen "^..h

^ Eine große Aktiengesellschaft, die Jones a n d H l

Das Kreuz auf dem Berge.
Eine Liebesgeschichte. Aus dem Slovenischen des Ivan Cankar,

übersetzt von F. Koch.
(31. Fortsetzung.)

Hanna erbleichte, neigte, sich zum Fenster hinaus
und starrte auf die Straße; der Wagen, verschwand'
wie das weiße Kielwasser eines Schiffes auf dem
Meere zog sich ein? lange Staubwolke dem Wagm
nach.

Der Lehrer war auch ausgestalten.
„Zum Teufel, jemand ist da vorbeigefahren!"
Ih re Angen hatten ihn erkannt. Wie eine schöne

Erinnerung war's vorbeigeflogen - nur ein Augen-
blick und es verschwand. Sie hatte weder sein Gesicht,
noch seine Gestalt gesehen, doch ihr Herz sehnte sich
nach ihm und hatte ihn sofort erkannt.

Der Lehrer brach auf.
„Jetzt kommen schon die Herrschaften und es ist

Zeit, dai; wir gehen. Auf Wiedersehen abends!"
Tie ganze Gesellschaft ging. Draußen lag schon

Dämmerung, der ganze Himmel hatte sich umwölkt
und es wurde schnell Nacht. Ein starker Wind blies
nnd Hanna fror. Neben Anton, der ihr znr Seite
giilg, erschien sie wie ein zwölfjähriges Kind und ging
mit raschen, kleinen Schritten, um Schritt zu halten.

Die Fenster des VereinssaalcZ waren hell er-
leuchtet', sie waren noch offen und der Wind spielte
mit den Vorhängen. Sie gingen dnrch den breiten,
hellen Flur nnd über die Stufen hinaus: Anton nahm
Hanna an der Hand und führte sie.

An der Tür empfing sie ein magerer, unruhig
zappelnder und ganz erhitzter Herr in schwarzein

Nocke, mit einem weißen Sträußchcn an der Brust
und wies ihnen einen Platz ganz hinten im Saale,
an. Die vorderen Plätze waren für die Vornehmen ^
bestimmt. Langsam kamen Damen in grelleil Kleidern, >
mit federn» und blumengeschlnnckten Hüten auf den,
Haaren, mit Fächern in der Hand. Der schwarze, zap«
pelnde Herr trippelte noch mehr. verbeugte sich im-
merfort nnd lächelte verbindlich.

„Diesen Gecken dort wollte ich sehr gerne ein
wenig hinten beim Kragen nehmen, ein wenig auf-
heben und schütteln!" wünschte sich Anton und lächelte
zufrieden. „Wie würde er wohl dreinsehen?"

Hanna blickte im Saale herum; ihre Augen hat»
ten einen suchenden Ausdruck.

Es kam ein feingekleidctes Mädchen, lang und
mager, den Kopf ein wenig gebeugt, mit müdem,
weinerlichem Gesichte.

„Diese ist's nicht!" dachte Hanna.
Vald daranf t'aiu eine dicke, röchelnde Dame.

zwei Mädchen mit ihr.
Neide waren gleich gekleidet, auch die Gesichter

sahen sich ähnlich. Hanna sah, daß ihre Augen ruhig
und ohne Arg waren und daß ihre schönen Lippen
fröhlich lächelten.

„Und auch keine von diesen!"
Der Saal füllte sich. I n den Hintergrund kamen

Bäuerinnen, die verschämt lächelten und hastig an
den mit rotem Sammet überzogenen Herrensitzen vor-
il'bcrrauschtcn. Vorn waren schon alle Plätze besetzt;
es summte und rauschte im Saale: Herren in schwai>
zen Nocken drehten sich wie Fliegeil, die langen Flügel
flatterten. Zuletzt erglänzte noch im Türrahmen des
Pfarrers wohlgenährtes Antlitz und auf der Bühne

lnntcr dein Vorhange läutete dreimal nachci^
ein feines Glöckchen. ^

Langsam hob sich der rote Vorhang unt>^„ l
schieilen zuerst des Lehrers Schuhe, hierauf n"" ^
nach die ganze dünne Person im schlaff l M s ' il
zcrl'nitterten Nocke. Er hielt ein Blatt Papier A n
Hand und fogar Hanna bemerkte, daß se i ' ^^^
zitterte. Als er so dastand, war er dem Lehre"'
ihn Hanna kannte, nur von weitem ähnlich- , v̂

Aller Hochmut n>ar aus seinem G c M cchc
schwundeil, die Lippen lvaren tinderhaft "N"^ zz
feine Augen blickten flehend im Saale u " ' ^ ^,
er zu sprechen begann, war seine Stimme ^' ! .^ l l l
zitternd. Er sprach lange, immer lauter und ' ^ O
Hanna aber verstand nichts. Es lautete w>c ^ u !
dicht und doch war es kein Gedicht. Zuletzt ^ ,̂
er sich, wandte sich um, schwankte ein w e i ' i a ' ^
ab. I m Saale klatschte man ungestüm und ^ ' . H ^
dachte, es sei dies notwendig, klatschte s^ " «^ 5

„Wovon hat er denn gesproäM?" fta3^
Anton. . „ ger

„Weiß der Kuckuck, wovon, aber so"cl " ^
daß es lauter Unsinn war. Von nns hat er ^ ^
Von den Einfachen, die da hinten stehen' ^ ^ l
ihn bei den Ohren fassen, dann wiiß^ ^ ' . ^ „ ,
einfache Volk i s t ! . . . I ch t paß' " " ' ^ ,̂
Musik!. . . Zum Teufel, was für eine e M ' ^ ^

I m Winkel neben der Bühne swnd "N )
ein ältliches Fränlem mit sehr hoher 3 ^ 1 " i ^
davor nnd es ertönten traurige, a ^ w ^ M e ld'
Hinteil sprach man laut, vorne drehte M I

! und zischelte: „Pst!" !
(Fortsetzung folgt.)
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lm Steel Company, brauchte das der Frau Lot ge-
hörige GrmMück zur Ausdehnung ihrer industrial,
len Anlage, vermochte aber keinen Kauf zumAbschlusse
zu bringen, weil die schon hochbetagte Eigentmnerin
ĉh vorgeilommen harte, auf ihrem alten Heim. wo

^ mehr als ein halbes Jahrhundert gehaust hatte.
"Uch ihr« alten Tage boschliehen zu wollen. Unter
biescn Umständen beschloß die Gesellschaft, einen G ^
Ostreich zu unternehmen: Man lockte eines sännen
^ages die Frau aus ihrem Hause und lieh dann
Mehrere hundert Arbeiter von dem Grundstücke Ve>
^h ergreifen und das verwünschte Haus einfach
niederreißen, itein Mensch fand sich veranlaßt, die
Hones and Laughlin Stoel Company wegen Land-
friedenbruches unter Anklage zu stellen, und es scheint,
ba.h in diesem Falle wirklich Macht vor Necht gehen
^nö. obgleich viele Blätter über den unerhörten
55<M entrüstet schrieben.

LolaI- und Prouinzial-Nachrichtelt.
-^ ( E r n e n n u n g . ) Seine Exzellenz der Lei-

^ des Handelsministeriums hat del̂  Feuerwerker
Melchior Poch des Divisionsartillerieregiments Nr.7,
zugeteilt der Intendanz der 28. Infanterietruppen-
"Wision, zum Postafsistcnten nnt der Dienstesemtei-
lung in Wien ernannt.

* ( A n e r k e n n u n g e n.) Der k. k. Landes schul-
^ t für Krain hat in seiner Sitzung am 11. d. M.
^'M Herrn Ferdinand S c h ü l l e r . Werksdireltor
!'nd Obmann des Ortsschulrates in TopIitz.S.igor,
'"wie dem Herrn Richard M i h e l ö i ö . Gemeinde-
^orstchcr ebendort. dafür, daß sie die von der Lehrer-
haft der Bezirke Gurkfeld und Littai anläßlich der
^Haltung der Bezirkslehrerkonferenz am 15. und
^'- Ju l i l. I . zu TöplitzSagor veranstaltete Lehr-
"nttelauZstellung tatkräftig gefördert und überdies
bafür Sorge getragen hatten, daß bei diesem Anlasse
bie Lehrmittelsammlungen an den Volksschulen zu
^o'plitz und Sagor eine lvesentliche Bereicherung er»
fuhren; ferner dem Herrn k. k. Evidcnzhaltungsgeo-
Meter in Gurkfeld, Alfons Nittor von G sp a n. dafür,
"aß er die Lehrmittelausstellung mit wohlgelungenen
Präparaten von giftigen Pflanzen beschickt und diese
sodann mehreren Schulleitungen gcschenllvcise über-
lassen hat, seinen Tank und seine Anerkennung aus-
lNI'prochen. - Ferner hat der Landesschulrat in der
gleichen Sitzung dem Herrn k. k. Bezirksschulinsvek-
tor Ludwig S t i a s n y in Gurkfeld, der die von
der Lehrerschaft der Schulbezirkc Gurlfeld und Lit
tai anläßlich der Vezirkslchrerkonscrenz am 15. und
16. Ju l i l. I . zu Töplitz-Sagor veranstaltete Lehr.
wittelausstclluna. wtkräftig gefördert, die Ausstel-
lungsobjekte mit Sachkenntnis geordnet und sich da»
d^.ch um die.Hebung des Unterrichtes sowie um die
Ausgestaltung der Lehrmittelsammlung in den bei-
den genannten Schulbezirken ein wesentliches Ver-
'dienst erworben hat: ferner für sein auch bei diesem
Anlass« betätigtes unermüdliches Wirken auf dem
Gebiete des Volksschullvesens ebenfalls seinen Dank
und seine Anerkennung ausgesprochen. —r.

* ( V o m V o l k s s c h u l d i e n s t e . ) Der k. k.
landesschulrat für Krain hat mit Zustimmung des
^mischen Landesansschusses an 'der fünfklassigen
Volksschule in Laserbach, an der eine Parallelabtei-
lunss besteht, eine feckiste Lehrstelle systemisiert und
^rsiiqt, daß die Parallelabteilung als ständige Ein-
l'chtnng fortzubestehen hat. —r.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g I a h r e F i n a n z -
P r o k u r a t o r . ) Ein seltenes Jubiläum begeht mor.
Nen der k k. Hofrat und Finanzprokurator für Krain,
' b " r Dr. Josef Na5i<>. Vom 29. Dezember 1880
ist der Erlaß des k. k. Finanzministeriums datiert,
'?t welchen, der damalige Finanzprokuraturs-Sekre-
^>r Dr. Josef Ra<n5- zum Finanzrate und Leiter der
"'nanzplokuratur ernannt wurde. Morgen »verden
^ nlso 25 Jahre sein, seitdem Herr Hofrat Doktor
'/ln5i<' an der spitze der Laibacher Finanzproknratur
stcht.
, ~ ( E i n N e u n z i g j ä h r i g e r . ) Am 25. d.
^ginst Herr Josef Vinzenz K r i s p e r , Haus- und
'^alitätenbesitzer hier und in Cill i, seinen 90. Ge-
"'tt^tag in vollkommener geistiger Frische. Verwandte
''ud Freunde hatten sich eingl^funden, um dem Jubi-
" in der sinnigsten Wcise ihre Freude über dieses
Mene Fest zum Ausdrucke zu bringen. — Das Prä-

Ulnum der Krainischen Sparkasse, die Direktion dos
'^"sinovereines und die Vorstandschaft des Laibachcr
7-̂ utschen Turnvereines, zu dessen Gründern er M i t ,
^wiesen durch Zuschriften, welch großer Sympathien

> '̂ "1 Herr Krisper bei allen Freunden und Bekannten
"!.rch seinen jovialen, heiteren Sinn, seine licbens
. urdine Art im geselligen Verkehr sowie durch seme
"tene Herzensgüte erworben hat.
. ^ ( Ö f f e n t l i c h e W o i n l o st.) Wir machen
""" Publikum nochmals auf die. beute von 7 bis 9 Uhr
" " d 5 stattfindende Weintost aufmerksam. in—

— ( K e i n e N e u j a h r s - u n d Oster ge -
schenke.) Wie in srühercn Jahren, so haben auch
heuer dio Kaufleute mit Lebensrnitteln in Laibach
und in der nächsten Umgebung beschlossen, ihren Kon-
sumenten keine Neujahrs- und Ostergeschenke zu ver-
abreict>en; dafür aber wird jeder Kaufmann einen

^ angemessenen Betrag für wohltätige Zwecke spenden.
— ( F ü r den Ne Za ^ D e n k m a I f on d) find

writers beim Zentralkonntee in Laibach nachstehende
Beiträge eingegangen: vom Herrn Josef Kobau in
Laibach 10 X, vom Herrn Hauptmann Proksch in
Wien (Erlös für Vega-Ansichtskarten) 18 X . vom
Herrn Professor Dr. i^razer in Karlsrul>e (Samm-
lung) 351 X 60 tl, von der Universität in Innsbruck

I 21 X, vom Herrn Pfarrer Anton Sednik in Soöe 2 X.
l ^ ( D e r V e r e i n z u r F ö r d e r u n g de r
B o d e n k u l t u r a u f d e m L a i b a c h e r M o o r e )

I veranstaltete im Laufe des Dezember drei Vcrsamm-
! lungen. und zwar am 8. d. M. in kkofeljca, am 17. d.
in Brunndorf und am 26. in Inner-Gorica mit Vor-!
trägen über rationelle Moorkultur, die der Direktor
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation, Herr

! Dr. E. K r a m e r , abhielt. An den Versammlungen
! und Vortragen nahmen über 300 Personen teil.

— ( E l t e r n a b e n d . ) Namens der „Slovonska
8olska Matica" hielt gestern abends Herr Direktor
S c h r e i n e r aus Marburg über Einladuug des all-
gemeinen slovenischen Frauen Vereines im „Mcstni

! Dom" einen Vortrag über Kinderspiele und deren
erziehliche Bedeutung. Herr Direktor Schreiner ist ein
Meister in der Behandlung von pädagogischen Fra-
gen, die in anziehender nnd dabei inhaltsreicher Form
dargeboten werden sollen, und so verstand er es auch,
das gestrige Thema so zu gestalten, daß es die Auf.
merksamleit der zahlreichen Zuhörerschaft bis zum
letzten Momente fesselte. Von der Voraussetzung aus-
gehend, daß die Erziehung vor allem einheitlich sein

! müsse, also ein harmonisches Alsammenwirken aller
erziehlichen Faktoren, namentlich von Schule und
Hau-3 erfordere, entwickelte er sodann die Grundge-
danken über die Kinderspiele, die insbesondere von
der Lehrerschaft auf dem flachen Lande fleißig gesam-
melt und zur endgültigen Sichtung eingesendet wer.
den mögen. Mi t Berücksichtigung derDefinition: Spiel

' ist jede freiwillige Tätigkeit, die nur auf Unterhaltung
! abzielt, fetzte Herr Direktor Schreiner zunächst die
, Gründe auseinander, durch die die Kinder zum Spiele
! bewogen werden. Jedes Spiel entspringe dem Über-
5 flusse an Kraft, es erfordere aber auch ein? gewisse
i Verstandeskraft: hiebei müsse jeder Zwang vermieden
werden, ein erzwungenes Spiel bedeute eine < ont in-
6i(.-tia iu : i6M:to. Die Spiele entspringen anZ der

^ Nachahmung, aus der Kampflust, aus der Einbil-
l dungokraft, aus dem Humor. Hiebei entwickeln sich die
^ höheren Gefühle, namentlich das ästhetische Gefühl,
! sehr frühzeitig, und es müsse Sache der Erzieher sein,
^ sie in unauffälliger Weise zu pflegen und ihre Ent-
wicklung zu beeinflussen. Ciö richten sich nicht in letz.

^ ter Linie auch nach den, Milieu. I m klassischen Alter-
tum gepflegt, wurden sie im Mittelalter arg vernach-

! lässigt, bis sie das Zeitalter der Renaissance zu ihrer
früheren Bedeutung erhob. ^ Der Herr Vortragende i
besprach die Grundsätze, nach denen die Spiele aus-!
geführt werden follen, auf daß sie von erziehlicher z
Wirkung sei?n, schilderte die Macht der Suggestion >
auf das kindliche Gemüt und sodann die erziehliche,
Bedeutung der Kinderspiele. Sie seien das ange-
nehmste Erziehungsmittel sowohl in bezus, auf den!

^ Körper als auf den G?ist. I n ersterer Hinsicht üben,
sie außerordentlichen Einflnß auf den Gesichtssinn (die!
Fröbelschen Spiele, wobei allerdings die heute üb-
lichen Kindergartenspiele ihres schablonenhaften Wc-

! fens und ihres Dri l ls halber nicht gutzuheißen seien),
^ auf die Schärst' und Feinheit des Geruchssinnes, auf
^ die Muskeltätigkeit sowie auf den Tastsinn („Das
! Sehen ist ein Tasten in der Ferne, das Tasten ein
! Sehen in der Nähe!"). I n seelischer Beziehung schär-
fen die Spiele den Verstand sowie den Mut des Kin°
des. Freilich seien die Kinder nicht ganz ohne Aufsicht
zu belassen, aber der Erzieher soll kein Kommandant,
sondern ein Markör sein! ^ Der Herr Vortragende^
erörterte hierauf die, Spiclsnchen selbst. Unangemessen
seien lebendige Tiere, solche Spielsachen, die an die
militärischen Geschäfte erinnern (denn mit diesen sei
stets der Gedanke an Kämpfe verbunden), teuere und
komplizierte Spielsachen: am geeignetsten hingegen
erscheinen solche, die womöglich vom Kinde selbst
angefertigt werden können. Über die Puppe seien die
Meinungen geteilt! Rousseau verurteilt sie unbedingt,
weil dadurch die Mädchen nnr zur Eitelkeit angeleitet
werden, Michclet hinwieder erblickt in ihr das beste.
Mittel zur Vorbereitung auf den künftigen mutter-
lichen Beruf der Mädchen. Da werde der Mittelweg
einzuschlagen sein. Die Puppe sei den Mädchen nicht
zu nehmen, denn das hieße ihnen die Hälfte ihres
Lebens rauben, wohl aber soll darauf gesehen wer-
den, daß sie ihre Pnpprn nicht allzusehr mit Zierat

behängen. I m übrigen richten sich die Spiele nach der
Eigenart des Zöglings: es wäre verfehlt, da allge°
mein gültige Regeln aufstellen zu wollen. ^ Der Vor
trag begegnete, wie bereits erwähnt, dem Iebt)aftcsleii
Interesse und fand am Schlufse anlötenden, wohl-
verdienten Beifall.

— ( A m t s t a g e i n S t a t i o n e n der k. k.
S t a a t s b a h n d i r e k t i o n V i l l a c h i m M o »
n a t e I ä n n e r 1 9 0 6 . ) Der kommerzielle Amtstag
findet statt in der Station Laibach (St.«B.) am
4. Jänner 1906 um 9 Uhr vormittags, in der Station
Nudolfswert am 5. Jänner 1906 um 9 Uhr vormit«
tags und in der Station Gottschee am 13. Jänner 1906
um 1H11 Uhr vormittags.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Neumarktl
der dortige Oberlehrer und Mitglied dos k. k. Bezirks,
schulrates zu Krainburg. Herr Josef K r a g l , nach
längerer Krankheit im 51. Lebensjahre. Das Leichen«
begängnis wird morgen um 10 Uhr vormittag statt-
finden. O.

j — ( B i l d e r a l t e r M e i s t e r i m P r i v a t -
besitze.) Bezugnehmend auf unsere letzte Notiz
teilt uns Herr M o r e t t i mit, er habe in Krain so
viele schöne alte Bilder gesunden, daß er sich auf
längere Zeit in Laibach niederlassen wil l . um für sein
Wert Daten zu sammeln und gleichzeitig alte Bi l -
der zu restaurieren. Herr Moretti wohnt im Hotel
„Elefant".

* ( W e g e n b e t r ü g e r i s c h e r S c h u l d e n )
desertierte diesertage der Zugsführer der hiesigen
Artillerie-Zcugsdepotfiliale Simon Horvat, der im

^ Pulvermagazin auf dem Laibacher Felde disloziert
lvar. Er soll einer Frauensperson in Mala Vas einen

! größeren Geldbetrag herausgelockt haben.
* ( E i n r a b i a t e r Gast.) I n einem Gast-

Hause in der Tirnauer Vorstadt fiel diesertage ein
Gast die kranke Gastioirtin ohne jede Veranlassung
an und mißhandelte sie. Es wurde ein Wachmann
herbeigerufen, dem es mit Hilfe eines zlveiten Wach-
mannes gelang, den rabiaten Gast zu bändigen und
zu vorhaften.

— ( I a h r w e n d f e i e r.) Der Laibacher deutsche
Turnverein veranstaltet Sonntag, den 31. d. M.. um
8 Uhr abends in, großen Saale des Kasinovereines
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Gustav
S i e g e , Mitgliedes der hios. deutMn Bühne, und
der Musikkapelle des k. und t. Insanteriere^iments
König der Belgier Nr. 27 eine Iahrwendfcier mit
folgender Ordnung: 1.) E. S. Engelsberg: „Poeten
auf der A l n ^ (Gedichte von Goethe. Schiller und
Eichcndorff), Tonbilder für Männerchor und Einzel-
gesang mit Klavierbegleitung. 2.) Keulenschwingen.
3. ii) Mar von Weinzierl: „Neuer Wein" (Gedicht
von Rudolf Vaumbach), Chor; d) Adolf Kirchl: „Das
Balladerl vom Nitterlein" (Gedicht aus den ..Mün-
chener Fliegenden Blättern"), Chor; (-) Hugo Brück,
ler: „Marsch der Nürgergarde", Chor mit Instrumen-
talbegleitung. 1.) Turnen am Barren. 5.) Heiterer
Vortrag. (Herr Gustav S i e g e . ) 6.) Josef Koch von
Langentreu: (f 12. November l. I . ) „Der Hand-
schuh", heiteres Oratorium für Einzelgesänge und
Chor mit Klavierbegleitung. 7.) Tanzkränzchen. —
Eintritt für die Person eine Krone. Nichtmitglieder
müssen durch Vereinsmitglieder eingeführt werden.

l - ( S i l v e s t e r f e i er.) Die Gewerkschafts-
Akademie in Laibach veranstaltet Sonntag, den 31. 5.
im Salone der Restauration „znm Löwen". Maria

^ Theresienstraß'e, eine Silvesterfeier mit folgendem
! Programm: 1.) Weihnachtsbaum. 2.) Glückshafen.
!3.) Iurpost. 4.) Koriandolikorso. 5.) Freie Unter°
haltnng mit Tanz. Um Mitternacht Antritt des alten
und neuen Jahres. Ein Zigeuner prophezeit das
Jahr !90<;. - Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt
frei.

— ( V e r e i n s w e s c n . ) Das t. k. Land.-spräsi.
^ dwm für Krain hat die Bildung des Vereines „Xa-
dnviio <1,-n5rv<»" mit dem Sitze in Gurkfeid. nach
Inhalt der vorgelegten Statuten, im Sinne des Ver.
einsgesetzes znr Kenntnis genommen. - ^ .

( T ö d I i c h e r U n f a l l . ) Zu dem gestern ge.
^ meldeten Unglücksfall in der Station St. Pckr wird
uns noch geschrieben: Am 23. d. M. gegen 4 Uhr nach-
mittago war der 21jährige. ledige Streckenarbeiter
Josef Slabnik aus Ober-Kokana, Gerichth-bezirk
Adelsbelss. mit mehreren Eisenbahnarbeitern am
Bahnhöfe in St. Peter damit beschäftigt, zwei mit
Schutt belndene Eisenbalnlwaggons auf ein Reserve»
gleise zu verschieben, wobei er ausglitt und unter die
Räder fiel. Hiebci wurde ihm der Brustkorb einge-
drückt und die rechte Hand vollständig zerquetscht.
Slabnik verschied sofort: die Leiche des Verunglück-
ten wnrdc in die Totenkammer nach St. Peter über-
führt. —e—

- ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e )
veranstaltet heute abends ein Mitgliederkonzert im
Hotel „ I l i r i j a " . Anfang um 8 Uhr abends; Eintrit t
für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 10 n.
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— (Hoher Besuch.) Seine Hoheit Herzog
Paul von M e c k l e n b u r g samt Gemahlin und Fürst
W i n d i s c h g r ä t z sind mit Suite zu längerem Win»!
teraufenthalte auf Schloß Wagensberg bei Littai ein»
getroffen. —ik.

— (Wa f f e n üb u n g e n.) Hinsichtlich der im
Jahre 19()6 vorzunehmenden Waffenübungen der
Landwehrmannschaft hat das k. t. Ministerium für
Landesverteidigung nachstehendes angeordnet: Für
die Einberufung der Landwchr-Fußtruppen sind in
Ausficht genommen alle unmittelbar in die Landwehr
Eingereihten der Assentjahrgänge 1VM. 1!)M, 1^1l>.
1897 und 1895, welche eine zweijährige Präsenzdienst-
zeit fowie jene der Assentjahrgänge 19<)2, ^ )M , 18'.)8
und 1896, welche eine dreijährige Präscnzdicnstzeit
abgeleistet haben; die aus der Reserve des Heeres
in die Landwehr übersetzten Angehörigen des Assent-
jähren 18951 von den Ersahrcservisten der Landwehr
die Angehörigen der Assentjahrgänge 1905, 1W2 und
18W-. serner diejenigen, welche in den Vorjahren
waffenübnngspflichtig waren und zur Waffcnübnng
nicht herangezogen wurden. Bei der Landwehr-Ka-
vallerie werden außer der nichtattiven Mannschaft
des Afsentjahrganges 1895 nach Bedarf auch solche
Leute des Assentjahrganges 1894 herangezogen wer-
den, welche eine oder mehrere der gesetzlich vorgeschrie.
benen Waffenübungen in der Reserve des Heeres, be-
ziehungsweise in der Landwehr, aus was immer für
Ursachen, nicht abgeleistet haben. Die Einbcrufnng
der unmittelbar aus der Landwehr hervorgegangencn
nichtattiven Mannschaft der Landwehr-Ulanen, dann
der berittenen Tiroler und Dalmatiner Landesschützcn
wird wie bei den Landwehr-Fußtruppen durchgeführt
werden. Die Einberufung der nichtaktivcn Waffen
Übungspflichtigen Mannschaft des Landwehr-Ausrü-
stungs-Hanptdepots erfolgt in der bisherigen Weise.
Grundsätzlich wird jene in die Landwehr unmittelbar
eingereihte Mannschaft, welche durch zwei Jahre aktiv
gedient hat, in ihrem dritten, fünften, siebenten,
neunten und elften Dienstjahre, jene, welche drei
Iabre attiv gedient hat. in ihrem vierten, sechsten,
achten und zehnten Dicnstjabre, endlich die aus der
Reserve des Heeres stammende Mannschaft im ersten
Jahre ihrer Landwehr-Dienstpflicht zur Waffcnübung
herangezogen.

— (S chade n f e u e r.) Am 19. d. M. früh brach
in der dem Religionsfonde gehörigen Säge in Belca,
Gemeinde Lengenfeld, ein Brand aus, der die ganze
Sägeanlagc einäscherte und einen Schaden von
I M ) Iv verursachte. Die Säge war um 29R) 1< ver-
sichert. Die Entstehungsursache des Brandes konnte
noch nicht festgestellt werden. —e.

— ( V o n e i n e m F e l s e n a b g c s t ü r z t . ) Am
23. d. M. begab sich di? «4 Jahre alte Kcuschlersgattin
Maria Pirc ans Podkraj, Gemeinde Arschischc, in den
nahegelegenen Wald, um Laub für Einstreu zu sam-
meln. Infolge eines Fehltrittes fiel sie zu Boden, kol-
lerte den ziemlich steilen Waldabhang, etwa 20 Meter,
weit, hinab und stürzte über einen drei Meter hohen
Felsen so unglücklich, das; sie mehrere äussre und in-
nere Verletzungen erlitt und bald darauf starb. —ik.

— ( A l p i n e s . ) I n den Iulischen Alpen dürfte
es wohl wenige Berge geben, die bei einer betracht-
lichen Höhe von über 2300 Meter derart günstig im
Gebirgsaufbau situiert sind, daß von ihrem Gipfel bei-
nahe die ganze unendliche K?tte der Südostalpcn über«
blickt werden kann. Tr i t t zu einem derartigen Gipfel
noch der Vorzug leichter Ersteigbarleit, liegt an
seinem Fuße dann noch eilte wohleingerichtete Alpen-
vercinshütte. so ist es wohl begreiflich, daß bei der
zunehmenden Bctätigung des winterlichen Aergspor-
tes neben der Golica die Mojstrovka (2!N7 Meter),
denn von diesem Berge ist die Rede, nun auch in der
ranheil Jahreszeit ihre Anziehungskraft ausübt. Am
zweiten Wcihnachtsfeiertage befanden fich weit über
ein Dutzend Bergsteiger aus Villach und Laibach auf
dem genannten Gipfel, die bei unendlicher Reinheit
ein überaus großartigem Landschaftsbild genossen,
so daß der Abstieg zur Noßhütte nur ungern ange-
treten wurde. - Aber auch dem zweiten Eckpfeiler
des Vl>ecsattcls (Prisanik, 2555 Meter) rückte dieser-
tage ein denihmter Bergsteiger, Dr. K. aus Trieft,
zuleide. Ob ihm die beabsichtigte (erste winterliche)
Besteigung gelang, kann bis zur Stunde noch nicht
berichtet werden, da der Genannte, der um 2 Uhr
flüh, begleitet von zwei Führern, von der Voßhütte
aufbrach, um die gleiche Stunde des Nachmittags
des 25. noch nicht zurückgekehrt war. ^ Das Desch
mannhaus wnrdc nach Überwindung großer Schwie-
rigkeiten auf dein Wege durch das Kottal in elf Stun-
den von zwei Mitgliedern der Sektion strain erreicht.
Die Herren übernachteten in der Hütte, konnten jedoch
die beabsichtigte Ersteigung des Triglav nicht aus-
führen, und traten auf den» gleichen Wege den Ab-
stieg, der nicht minder beschwerlich als der Aufstieg
war, nach Mojstrana, an.

— ( F ü r G a r t e n b e s i t z e r . ) Von fachmänni-
scher Seite wird uns geschrieben: Unter dieser Spitz,
marke ist in diesem Blatte am 18. d. M. ein Bericht
über das reichliche Vorkommen der Vrutanlagen des
Wollspinners, auch Großkopf genannt, an den Naum-
anlagen in Laibach, erschienen und es wird zugleich
anempfohlen, den Brutanlagen nachzuspähen und sie
zu vertilgen. Unter dem Wollspinner, wird wohl der
sogenannte Schwammspinner, auch Großkopf (I^i-
pari« äispilr, ^ o d o v ^ oder ßluv^ö) gemeint fein,
dessen Weibchen die Eier an Baumstämmen und Ästen
in deutlich sichtbaren Häufchen ablegt, und fie mit
den Haaren ihres Hinterteiles so bedeckt, daß die
Häufchen ein dem Feuerschwamm sehr ähnliches Aus-
sehen erhalten, daher eben der Name „Schwammspin-
ner". Dieseln großen Schädling unserer Obst- und
Forstbäume sowie dem in dem gleichen Berichte ange-
führten zweiten Banmschädlinge, dessen Raupen-
gespinste (Raupcnncster) sich jetzt auch an den Bäu-
men in Laibach massenhaft befinden sollen, das sind
die Nester des allbekannten Baum- oder Heckenweiß-
lings (1'uutiu, oder I' iLri» cru,tlio^i, ^lö^uv beiiu)
wird wohl am ausgiebigsten damit zuleide gegangen,
daß man für die möglichst große Anfiedlung der
verschiedenen Meisenarten (I '^run) Sorge trägt.
Für diese kann wohl nicht besser als dadurch gesorgt
werden, daß man Vogelfutt?rtische in der Nähe der
mit Naupenbrnt belegten Bäume aufstellt und auf
diefen den Mcifen willkommenes Futter zur Winters-
zeit vorlegt. I n Laibach gibt es, dank der Fürforge
dos Ticrfchutzvercincs, solcher Vogclfuttertischchen gar
viele, jedoch ist leider zumeist nur für die Kerne fres-
senden Vögel und nicht anch für die Meisen gesorgt.
Daher kommt es, daß diese unsere großen und lieben
Wohltäter die Stadt fliehen und auf dem Lande,
insbesondere in den Wäldern, ihr Fortkommen suchen,
Auf den Futtcrtifchchen sollte in erster Linie ihnen das
Futter gestreut werden, u. zw. in Gestalt von trocke-
nen: Knkurnzmehl, von Eonncnblumenkernen. Vrot-
lrummen, rohem Unschlitt und rohem Fleisch. Kürbis-
kerne nehmen die Meisen auch sehr gerne an, doch sind
ihnen diese, in großem, Maße genossen, entschieden
schädlich. Freilich ist es nötig, auch in der Verabrei-
chung der angeführten Futtermittel das richtige Maß
einzuhalten. Nicht immer soll das Tischchen gedeckt
sein, denn sonst pflegen die Meisen nur au ihnen
zu speisen nnd kümmern sich nur wenig oder gar nicht
um das Anfsnchen. Sammeln und Verzehren der
Nanpenbrut. Am bestell verrichten sie diese Arbeit,
wenn ihnen das Futtortischchen dann und wann, viel-
leicht einen oder auch zwei Tage, vollkommen versagt,
^ n dieser futterloscn Zeit gehen sie dann fleißig an
ihre wohltätige Arbeit. I>.

— (N i ko l o f e ic r.) Der ("'italnica-Vcrein in
Adelsbcrg, der fchon durch eilte Reihe von Jahren
arme und fleißige Schulkinder mit Winterkleidern
beschenkt, veranstaltete auch heuer am 20. d. M. in
den unteren Lokalitäten des Hotels „Zur ungari-
schen Krone" eine Nitolofeier. Lange vor der fest-
gesetzten Stunde lvar der Saal voll Gönnern und
Freunden der Schuljugend bis auf das letzte Plätz-
chen gefüllt. Nach einigen zweistimmigen, von Volks-
schülern gesungenen Chören traten die Schülerin
Stenovic nnd der Schüler Iurca auf und deklamier-
ten allerliebste Gedichte. Nach einer kleinen Pause
erschien der hl. Nilolo mit seinem himmlischen und
höllischen Gefolge, hielt an die versammelten Kleinen
eine Anfprache und beschenkte 5N Schulkinder mit
warmen Winterkleidern. Die Freude, die von den Ge-
sichtchen der beschenkten Kinder erstrahlte, mögen alle
jene als Dank anfnchmen, die ihr Scherflein für das
Zustandekommen der gelungenen Feier beitrugen.
Frau Bürgermeister, Marie P i k e l und Fräulein
Ivanka D i t r i c h hatten sich in der bereitwilligsten
Weise in den Dienst der guten Sache gestellt, wobei
sie vom Obmann-Stelloertreter des s'italnica-Vcr-
eines, Herrn Gerichtsadjunkten M. D o l e n c , sowie
vom Obmanne des Salonorchesters, Herrn Postosfi
zial A. D ie tz , mit Rat und Tat wirksamst unter-
stützt worden waren. Hotelier Herr Alois B u r g e r
hatte auch diesmal in der zuvorkommendsten Weise
den Saal für die wohltätige Veranstaltung nnent-
geltlich zur Verfügung gestellt. -< —

— ( D e r T u r n v e r e i n „ I l i r s k i S o k o I")
veranstaltet am Silvcstertage einen Familienabend
im Saale des Hotels „ I l i r i j a " in Illnrisch-Feistritz
mit folgendem Programme: 1.) „ l i i n t r i l i i cc " ,
Schwank in einem Akte aus dem Böhmischen von
Josef Ztolba. 2.) Gcsangsvorträgc, 3.) „öltt l icrul l
7>n«t!lVH", vorgetragen vom Juristen Herrn Josef
T o N ik i 5. 4.) Iurlotterie und freie Unterhaltung.
5.) Nenjahrsrede. ^ Anfang nm halb 8 Uhr abends.
Eintrittsgebühr für Mitglieder 40 1», Familienkarte
fü r ! i Personen 80 k, für Nichtmitglieder für die Per-
son 60 u, Familie mit 3 Personen 1 K 20 !,.
Das Neinerträgnis ist für die Anschaffung der not-
wendigsten Turngeräte bestimmt. ä.

— ( D e r akadem ische F>er i a l v er ejll
„ S a v a") veranstaltet Freitag, den 5. Jänner, unter
dem Protektorate der Laibacher nationalen Damen iin !
großen Saale des „Narodni Dom" einen Ball, zu dew j
die Einladungen soeben versendet werden. Eintritts«
gebühr 2 X , Anfang ^ 9 Uhr abends. Die Tanzmusik
besorgt die Laibacher Vercinslapelle.

* ( E i n g e w a l t t ä t i g e r K c l I n e r.) Hcutc ,
nachts beanständete ein Sicherhcitswachmann den ^
24jährigen Kellner Franz Aleköiö aus Verje lnStei.'l> ,
mark wegen nächtlicher Ruhestörung. Der Kellner aber !
schrie und johlte noch viel lauter, worauf er verhaftet
wnrd^. Während der Eskorte versetzte er dem Wacb°
mann eilten Faustschlag ins Gesicht und riß ihn einige- ^
male zu Boden. Er konnte nur mit der größten Aü'
strengung in den Arrest gebracht werden. <

( M a u l - u n d K l a u e n s e u c h e i n I t a ' ,
l i e n . ) M i t Rücksicht auf die größere Verbreitung« ^
welche die Maul- und Klauenseuche in I tal ien, i»5
besondere aber in den lombardischen Provinzen V^'
ganio, Brescia und Milano erlangt hat, wnrde vB
k. k. Ministerium des Innern der k. k. Landesre^'
rnng eröffnet, daß vom 27. d. M. ab anch die E in f ^
von znr Schlachtung bestimmten Klanentictt"
(Rindern, Schafen, Ziegen, Schweinen) aus I tal ic
bis auf Widerruf nur über vom Ministerium ^
Innern zu erteilende fallweise Einfuhrbewilligung
statthaft ist. Die bezüglichen Ansuchen um Erteilu^'
solcher Einfuhrbewilligungen sind an das MiniP
rinm des Innern zu richten und müssen genaue A?
gaben über Gattung und Zahl der zur Einfuhr b?
stimmten Tiere, deren Herkunftsort, beziehungslos
Herknnftsprovinz, den Zeitpunkt der beabsichtigt
Einbringung sowie den hierseitigen Bestimmung^
nnd den Namen des Empfängers enthalten. Für ^
notwendige, telegraphische Verständigung der Greüi
behördc ist jedem derartigen Ansuchen ein Betr^
von l'> l< beiznschließen. —r,

Theater, Kunst und Meratur.
** ( D e u t s c h e V ü h n c.) Als zweite Klassik^

Vorstellung in dieser Saison ging gestern Schille^
„Maria Stuart" mit schönem Erfolge vor gnt besu^ ^
tem Hause in Szene. Für die Rolle der schottischen ̂  >
nigin hatte die Bühncnleitung die vortreffliche Tcha"' ^
fpielerin des Grazer Stadtthcaters Fräulein S t ö r ! " >
gewonnen, die sich großen Beifalles erfreute. — O>" >
näherer Bericht folgt. <l.

— ( Z w e i O r a t o r i e nko nze r t e del
„ G l a s b e n a M a t i c a".) Die nächsten Konzcl«
der „Glasbcna Matica" finden am 12. und 14. I ä n ^ ^
statt. Zur Aufführung gelangt ein großes Werk t>̂  <
neuesten Weltliteratur, und zwar des italienisch^ 1
Komponisten Heinrich B o s s i Oratorium ('nuUc^ >
(il iuti^nruw oder „ D a s h o h e L i e d d eZ K ö n i t ' ,
S a l o m o n". i

^ ( H e r r J e a n N a d o l o w i t s c h ) , der ^ !
feierte Gast und Operntenor der vorjährigen Spie ls
der hiesigen deutschen Bühne, dessen Leistungen '̂
gesanglicher und schauspielerischer Beziehung bei ? ^
Kunstkennern Bewunderung erregten, erfreut sich ^
der neuen Komischen Oper in Berlin, wo er zuerst"'
„Hoffmanns Erzählnngen" einen durchschlage»'"
Erfolg erzielte, ungewöhnlicher künstlerischer zn^'
kcnnung. Über sein Auftreten in LeoncavalloZ ,,^'.
H5me" lesen wir in dem „Nenen Wiener Abendblatt '
Die Berliner Erstaufführung von LeoncavaNos .,^'
h^mc" war abermals ein künstlerischer Ehrenali^"
für die kölnische Oper: das Werk erzielte eilten gcoß^
Erfolg. Rühmenswert waren die Leistungen des ^ '
chesters, die Inszeniernng dnrch Direktor Gregor ^'
wie die Wiedergabe; dasHervorragendste boten w ic^ ,
der Tenor Nadolowitsch sowie die Damen Hedni"
Kauffmann, Franzilln und Lola Artot dc Padil^
eine jugendliche Tochter des berühmten Sängervaa^'' ,
Leoncavallo wurde dnrch zahlreiche Hervorrnfe ^
gezeichnet, ganz besonders nach dem ersten und dci^
Akte. ^

Telegramme
des k. k. TelegrapheN'Ksnesiiondenz'Bureo"b

Todesfälle.
W i e n , 27. Dezember. Herrenhausrmtglied 3 ^ '

Herr v. Scharschmid ist heute gestorben. ^.,
W i e n , 27. Dezember. Der Chefredakteur' '

„Illustrierten Wiener Extrablattes", Julius L " " ''
ist gestorben.

Erdbeben.
I n n s b r u c k , 27. Dezember. I m Mntafoncr

Tale wnrdeMontag nm 0 Uhr 15 Min, "^'nds un"
Dienstag um 1 Uhr W Min. früh ein mehrere ^
künden andauerndes wellenförmiges Erdbeben i
nordöstlicher Richtung wahrgenommen. Der zw.,
Stoß war heftiger.
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Präsidentenwahl in Frankreich.
P a r i Z , 27. Dezember. Wie verlautet, wird die

^UahI deö Präsidenten der Republik am 16. Jänner
'tattfindcn.

Rußland.
^ Pe t c r s b u r a , 27. Dezember. Ww dic „Novoje
^remja" meldet, weist der Staatsvoranschlag für 1906
^.dcr ordentlichen Gebarung ein Mehr von zehn
Millionen Rubel auf. Für die durch den Krieg entstan-
°enen Kosten sind in der außerordentlichen Gebarung
"bcr W0 Millionen Nnbcl eingestellt worden.

M o s k a u , 27. Dezember. Die Stadt trägt den
^haraltcr des Belagerungszustandes. Gestern wurden
Passanten von Patrouillen durchsucht. Diejenigen
^Nsonen, die Widerstand leisteten, wurden erschossen,
^ach 9 Uhr abends waren die Häuser finster. Das
^icßcn dauerte ununterbrochen an, sogar über Mit»
^rnacht. Die Plünderungen der Läden nehmen an
"lnfang zu. Heute dauerte daZ Schießen bis zum
^uhen Morgen an. EZ begann in der Gegend des Ni -
^laj.Nahnhofcv. — Drei Abteilungen bewaffneter
Aufständischer setzten sich nach drei Nichwngen in Bc-
^'gung. Die erste, mit Flinten und Gewehren bewaff-
n e Abteilung marschierte auf der Kasaner Eisenbahn
Aschen den Stationen Moskau und Nerovo. Die
Aorhut dieser Abteilung versuchte, sich des Nikolai-
Ahnhofes zu bemächtigen. Die Verbindung zwischen
Moskau und Berovo wird durch Spezialzüge aufrecht
Ehalten. Die zweite Abteilung von Revolutionären,

^ wit Revolvern bewaffnet ist und aus insgesamt
^lva Kxx) Männern und Frauen besteht, operiert in
^ l Umgebung der Sadovaja und auf den umlegen»
^ ^ Boulevards, bei der Triumphpforte bis zum Su-
u!"rel)-Dom. I n dieser Gegend sind überall Barrika'
^n errichtet. Die Revolutionären erscheinen in kleinen
Abteilungen und greifen die Truppen an. Besonders
^?fcr, mitunter sogar grausam, zeigen sich dieFrauen.
7-^ dritte Abteilung, welche die stärkste ist, operiert in
üer Gc^cnd des Vrestcr Bahnhofes, in der Sodovaja
^ zur Bresnja. Hier sind die Kämpfe häufiger als

nndorZwo. Eilie Abteilung von Revolutionären vcr»
^rrikadicrte sich in der Komisarov-Schule. Das Ge-
bcilldc wurde mit Kanonen beschossen und stark beschä-
"lsst. Auch ein anderes Gebäude wurde mit Kanonen
^schössen. Viele Passanten wnrden getötet, viele ver»
wlmdet.

Deutsch-Südwestafrika.
B e r l i n , 27. Dezember. Der Kommandant des

Kreuzers „Thetis" nieldct: Leutnant Dollmann hatte
am 8. d. M. nach zwölfstündigem Nachtmarsche bei
Utendc ein Gefecht, in welchem der Gegner 14 Tote
batte. Am 15. d. hatte er bei Kiduduri ein Gefecht, in
welchem auf Seite des Feindes 51 Mann getötet wur>
ben. Die „Thetis" geht am 29. d. auf acht Tage nach
Tanga, Pangani und Sadani. Der GesundheitszU'
stand der Truppen ist befriedigend.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Regensberg Fr., Irautenau 1866, K 1 20. — Stau»

pendahl R., Erzählung, «, 1 20. — Schreiber E. O.. Aus
dem Leben meines Freundes, X 2 40. — Ravzh H. O., Manien
und Halluzinationen. l i 3. — Engel G., Hann «lüth der
Philosoph, k 6. — Hevesi Ludwig, Die fünfte Dimension,
k 4 80. — Herczeg Franz, die «vcholle, k 4. — Schale!
Al,ce. Auf dem Touristendampfer, l̂  3 — Schobert H.,
Deklassiert. « 3 60. — Gallmeyer Ludwig, Abseits, k 2 40.
— Schobert H., Arme Königin. l( 3 60. — Oberle E.,
Frühlingslvogen, l^3. — MaehlerDora. Die Erbin, k 3 60.
- Hummel I . , Ebbes vun Meenz. « 1 20. — AsraLorenz,
Irrlichter, X 3 60. - hirschberg Herb., Mafcha, X 3 60. -
Malade Theo, Geschichten von der Scholle, k 3 60. — Eoch
Anga. Auf steiniger Erde. l< 2 40. — Armiuius Wilh..
Frauenlämpfe. X 3 60. — Jensen Wilh.. Asphodil. gbd.,
l i 7 20. — Morrison Ar tur , Uiv«r» vanitiu», l i 1 92, -
Muns mann C., Rittmeister Brühn und Frau, l i 1 44.

^orrätin in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r
H F e d . B a m b e r g i n Laibach, Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
wrand Hstel Uni«n.

Vom 24. bis 26. Dezember. Dr. Ielocnil, Che»
miler, Wöllersdorf. — Dr. Sutez. Advokat-. Naleutii, Lehrerin,
Trieft. — Hirnbach. Bankier. Villach. — Geba, Zoolog, Würz-
burg. — Kren. Bankbeamter, Ngram. — Vislanti. Kfm.;
Dr. Tuma. Advokat, Gürz. — Vrbii, Buchhalter, Oberburg. —
Austin. Prokurist, Mottling. — Babit, Privat, Tarvis. —
Pavletii, Grundbesitzer. Adelsberg, — Lenie, Hausbesitzer,
Kraiuburg. — Dr. Venlovii, Advokat, Rann. — Dr. Zujel,
Regierungslonziftist, Rann. — Twrdy. Stationsleiter. s. Frau,
Iar ie . — Ramovs, Pfarrer. Großlaschitz. — Majdit, Dampf«
mühlenbesitzcr, s. Frau, Cilli. — Dettelbach, Kommerzieuiat.
Graz. — Krizvar, St. Georgen. — Turteltaub, Gutsbesitzer,
f. Frau; Haas, Peiler. Karplus s. Bruder, Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 25. Dezember. Emma Nrodnit, Tifchlerstochter,

3 Mon., Grohe Schiffergasse 10, Rachitis.
Am 27. Dezember. Maria Noval, Tischlersgattin,

46 I . , Spartasfastrahe 8, Lungenentzündung.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 21. Dezember. Leopold Kos, Schuhmacherssohn,
1 M o n . , <üull>n» «lic:. 1»l-^n^.

«lm 22. Dezember. Adelheid Weiher, Private, 62 I . .

Am 24. Dezember. Maria Cerar, Arbeiterin, 74 I . ,
Apoplexie

Am 2b. Dezember. Maria Begelj, Arbeiterin, 60 I . ,
Marasmus.

Lottoziehung am 27. Dezember 19l)5.
P r a g - 62 10 77 29 4.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 nun.

«7 ! 2 U. N. ! ?36^4s"g^ksVVD. schwach halb bewM!
' ^ ' VW- 73b b b 0j SW. mähig bewvllt

28 j 7 U. F. ! 733 6 I 1 9 , SW7schwach^^ilw7 bew. ! 0 0
Das Tagesmittel de, gestrigen Temperatur 2 b ' Nor«

male - 2 - 5 " .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kauft keine Seide 1
ohne vorher dio Muster unserer garantiert soliden, wunder- I
hübschen Neuheiten in schwarz, weisB and farbig verlangt I
zu haben. I

Spezialität: PtaldenntoflTe fUr Braut-, Ball-, QetelUohtfti- I
und Strat i»- T o i l e t t e n und für Bluiao, Futttr etc. von I
K 115 bia 18— per Moter. I

Wir verkaufen direkt an P r i v a t e und senden die au»- I
gowühlten Seidenstoffe s o l l - und portofre i in die Wohnung. I

Schweizer & Co., Luzern O 18
(Hdiweias) (4ai)ia-i3 j

Seidenstoff-Export - Königl. Hoslief. I

Danksagung.
Anläßlich meines neunzigsten Geburtstages sind

mir so vielseitige Veweise freundschaftlicher Gefin»
nung zugekommen, daß ich mich angenehm verpflichtet
fühle, auf diesem lvege vor allem dem Vereine
<l«r llsHvniscken spHsk»»»», dem ll»sinovereine
und dem taibacker cleut»cken Turnvereine sowie
allen lieben sreunllen un<l Verv»näten meinen
herzlichsten Dank hieinit zum Ausdrucke zu bringen.

(5266) Josef Vin|en| Krisptr.

(5269) M U ^ Zöeil'age. ^ W H
Unferer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Prospekt

«Frommes Kalender 1906» bei, worauf wir unfere P. T. Lefer
besonders aufmerksam machen.

G i n Wiener Vpezialhaub. Die Firma Wilhelm Pick.
vormals Dr, E. v. Wagner k W. Pick in Wien, Anstalt zur voll»
kommenen Einrichtung und Versorgung von Sodawasser» und
Sauerstoffwasseifabrilen neuesten Systems, hat sich durch tadel-
lose, exakte Lieferungen seiner Sodawasferapparate und Siphons
im I n - und Auslande den besten Ruf erworben, was um so
selbstverständlicher erscheint, da der Firmainhaber durch mehr
als 20 Jahre in dieser Industrie leitend tätig war. Derselbe hat
auch das Lager, sowie die maschinelle Einrichtung der Kohlen»
säureinbustrie Dr. Raydt käuflich erworben und somit die Fabrik
bedeutend vergrößert. (b2b7»)

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundlicher Teilnahme

sowohl während der Krankheit als auch anläßlich
des Hinscheidens unseres innlgstgeliebten Gatten,
bezw. Vaters, des Herrn

Anton Schwab
k.l. Oberingenieurs i. R.

fühlen wir uns gedrängt, auf diesem Wege unsern
innigsten Dank zum Ausdrucke zu bringen.

La ibach, am 26. Dezember 190b.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse vom 27. Dezember 1903. «°«°e« offiM«, ^Ma«.
Dle notierten Kurie veistehni sich in KroncnwHhrun«, Die Notierung lämtücher «Men und dti «Diversen Üole» versteht stch per StOcl.

bU^MtlN» Stll»t«schuld. »eld war,

^Pei t l . «enle <n Noten Mai»
'«Amber p, ». 4'»«/». . . S»50 99">l>
"«Ub.IHn.-Iulipl.«.4'«°/<> »9 50 »»?l,
" « ° t i5«br.-«ug.pr.«.4-«<V<> 100'00 100 «n

<^ ' . " «Plil,-0tt.pr.K,4»°/« l0n eu l<X)»u
^ c «taat«l°le « l , ft, » »"/« " ' ^ - —
»««33 » bO0 fl. 4°/« l i ? 45 ,5s 4»
l 2 3 ^ ,. tO0 st, 4°/„ ,«8?l.19«7b
l ? ^ l ,. 10U st, . . «8»' »91 --

^ - „ b0 fl. . . 2»s'5 < «90 5»
""''Pfandbr. il 1L0 fi. b°/„ . »9« — »V» 80

^'"'schuld d»l lm z»ich».
'""»rlr»t»nen Königreich»

^ nnd zünd«.
Ar/Golbrente, stfr., lO0 fi.,

»l»^>b°Ne 4°/̂  i l? 30 l1?-bn
b't?""einKr°nenwähl., stft.,

<X,?^asse 4°/, SN-L5 5»7l
Vt»»^^° p« Ultimo . 4°/„ »9'H5 «S,z

^ Invef t i t ion^Nent tMi . ,
^««sse . . , . »v,°/° »a5z vc?ü

«I« "" 'chreibnnllnl.
u^chboh» in G,̂  steuerfrei,

M°>u ^ / ' l"°nen ' , 4°/^ l i 8 40 1l9 4N
„(did I " " «°hn ln Silber

ß^ ' "abn in «ronenwühr.
H « , » " , ^ ' (dlv. L t . ) . . 4 ° / » 99-70 l<X)>?0

st^,.^»t,llhn in Kiontntoähr.
"Nr . . 400 «fronen , 4°/« i»8 Sb l0« «0

«„ ^"°"lchnlb°«lchitlb»n.
t „ - ""ne«p,«lsenl>..«ltlen.

^ t o . ^ , " " st- 48S'5N468-5c
i'/.°,^"ubw, 200,l.«.W. ,

'to. H13 .- - ibS b» 4f,U'ül>
z°/ "b'tlr.zou fl. o.W.K,
l . ^ ' , - - 429 «u 441 so

«elb Ware
«o« Gt»«le ,n l Zahl«»«

Ub«r»o»»ene «lsn»b..Prl«r.
0»li»»»l«»«».

Ettsabethbahn SOU u. sooo M.
4°/« ab 10"/« l,5-9U IIS 90

«lilllbethblihn, 4«, u. »000 Vl .
4"/^ »17 ?L 1l« 7i

ssranz Josef,-«., <tm. 1884 (blv.
O».> Silb,. 4°/° lOU'l» l u i ' l o

Galizische «ai l Uudwig.Vah,
(div. Et.) Lilb. 4°/« . . . 9V 8l> l « , «>,

Vorallbeiger «ahn, Vm. l8»4
(biv. Ot.) Ll lb. 4°/» . . . 9v6ü t«o e°

Staatsschuld d»r Länder
der ungarischen Krone.

4°/o un«. Goldrente per «asse . 113 80 U 4 - -
dto. dto. per Ultimo . . . l i 3 «0 114 -
4"/« bto. Nente in Kronenwähr.,

fteu«rfrei, per lrasse . . . 8510 9ü 20
4"/u bto. dto, dto. per Ultimo . 85 lO 9b «n
Ung, St.-Vis.-Nnl. Gold 100 f l . —-— —'—
bto, dto. TUber 1<X> l l . . , . —-— —'—
bt». Etaat«-.üblig. (Ung. Oftb.

v. I . 1«7L — — — —
dto. Echll!ilrcglll-Abll>s.-Oblw. —-— — -
bto. Präm.-N. k 100 ft. — »00 K «13^5 «15 '/ü
dto. dto. k 5 U N — t W l l i i l l 50^l!l'o'>
Iheih-««8.«L«<^ 4°/» . . . . « 8 - 1 S 1 -
4"/» ungar. Grundentl.'Obllg. 85 75 9« ?5
4°/, troat, und slavlln. detto 9S — 9? -

And«. 5ff«nll. Anlehen.
5«/, Donau-Reg.'Unlelhe 1878 . 105 50 10» «0
Nnlehe» der Stadt Gbrz . . —'— —'-^
Nnleyen der Stadt Wien . . . 10l«'55 103 3»

dto, dto. (Silber od. «old) 121'—»^»'—
dto, bto. (1884), , - . »8-2i! 100 »«>
dto. bto, (1888). , . . 8»25!i«0l!l>

Nör!«bau-«nlehen, uerlolb. 5°/„ b9 »5!i0U 2ü
4"/c> Rainer Lande«Mnlehen . - - — ! —'—

««ld War»
Pfandbrief» «k.

Nodkr. allg. oft.<n5N I.verl.4°/, 99 i5 »<x»-«ä
N.'üfterr, Uande«-Hyp.-Nnft.4°/« »l» 90 «tto»o
Oest.'ung. Van! 4U'/»j»hr. veil.

4°/„ lO«-«« i<!l'2o
btll, bt«. bOjähr. vn l . 4«/, 100 4» 1U> 3ü

Sparkasse, I.öft,, KOI., v«rl.4°/<> 100 Ui 101'Sl,

Gis»nbakn»Friorit«l«'
Obligation»«.

?ZeidlnanbK-?lordbllhn «t». 188« 100-4« iui'4«
vefterr. Nurdwestbahn . . , lau 4<i 10« 4c
Stlllltlbatm 420-. 4 « —
Sübbahn ll 8°/« verz. Iänn.<Iul< 8i:< 50 »ii> 50

bto. ll 5"/„ 1»4 3l, 1»5 so
Unn.^allz. «ahn —'— — -
4°/» Unterlrawer Vahncn . . — — — —

Din»rs» zos»
(per Stück).

Vtlzwsllche os«.
3»/„ Vodentredlt-Lllle «m. 1880 ,91 — «?0 -
8°/^ .. „ Vm. 1889 391 - U0u -
4°/° D°nau«Da,npflch, 1«> f l . . — — —>—
5°/° DonaU'Rfgul.'Lost . . . »S4 5« !i«7'50

Nnver,tu»l«ch« ll,se.

Vudllp.-UMica (Dombau) 5 sl. »4 25 »6 !°5
lfreditlose 100 fl 475 — 485'—
Clar^Lose 40 f l , KM. , . . 14« — 15«, —
ofener Lose 4« fl l«5 — 175 -
Palffy-Lose 4N f l . « M . . . I73-—168.
«oten««uz, 0est. «es., v,10si. 51 50 52 üN

„ „ UN«. ,, „ 5<l. »l eo 85 50
Rudolf-Lose 10 fl t lu- - «4>-
Salm^Lofe 40 fl »08 — zll» -
St,'Genoi«.Lose 4» f l . , . . — - - —'—
Wlsner <lomm..Uuse v. I . 1874 52«-— 535'-
Grwinslsch. d. 3"/« Pr.'Echuldu.

b. Äobenlrebltanft., «m. 1889 9«'— 108 ÜN
llalbllch« Lofe —'— — ' -

Gelb Ware

«lltien.

Tl«m«Portunt»l»
n«h«u»g»n.

«lusslg.Tepl. «tisenb. 500 f l . . . «45 2«55'
«au» u. «elrieb« «es. fllr stHdt.

Strahenh. in Wien li». X . —>— —>—
bto. bto. bto. lit. L . ->— — —

V«tlm. Norbbahn 150 f l . . . »»<:—. »«4 —
Vuschtiehrader Eis. 500 f l , » M . 8070 30l»0-

dlo, dto, M , N)«00fl. ,114- i i , l ) -
Donau-Dampfschissatirt«» «efell.

^esterr., 500 f l , « M . . . . loo« loin-
Dui Vodenoachcr V.-V. 400 « 5,9 533 -
sserb<Nllnd«Norbb.i0«nfl. NM. b/l»«' 578«
Uemb.-Czernow.» Jaffa »Eisenb.«

«es'llschaft 200 f l . S. . . . 578 - 582 -
«loyd, Oest,, Trieft, 5lw f l . « M . 7S5-- ??5 - -
Oesterr. «ordwestbabn 200 f l . O. 42» — 480 -

dto, btll. l l i l . U) 200 f l . H. 4^7 — 449
Prag'Dlilfr ltisenb, lON fl.abgft. »1'< - «18 50
Ltaatseisenbahn 20« f l . E. . . k«i M t«k2 5̂ ,
Küdbahn 200 f l . N H8 — 1«0 —
Südnllrdd. Verb.««. 200 f l . « N . 41» — 41» -
lramway^H«!,, NeueWr,, Prio-

l<tä«z.«lt<en 100 fl, , . , «> — »«._
Una,.gal»,<ll!enl>.200fl,Silber - - ̂ . _
Ung,U«stt>.(«aah.«raz)2«0fl.V. 404'tiU «>« « ,
Wiener «°lalb°l,nen.«l«.»ef. . 1 5 0 - " ^ . ^

§ank»n.

«ngln'Oest. «an! 120 f l . . . »I? ü« »....zc»
«anlvereln. Wiener. »00 ,l " l ü ° " . ^ .
^^i '^ '^ ' l-E. ' 1102- 1107 5
Krdt..«nst. f. Hand. u. «N.ino fl — — —-—
^ . s . ^ « ^ Ultimo , . SN?5«89 7t>
Kredltbanl, Allg.unn.,2oafl. . ?»,:.(»?»8 5„
Deposttenbanl, Allg,. »oa ft. . 4 ^ . . <l>? .,
«lompte-Ges.. Nbrüst., 400 X 54U-- 543 -
Viro- u. KaNenv., Wiener 200 f l , 45S - 4«2 —
hypothelb., Oeft.,20Ufl.20"/>,<z. - - — —-—

»«ld U « ,
Uänoerbane, Oeft., 200 si. . . — .^ — »
oettcrr'ungar. Vanl, 700 f l , . i«»»< ,«3»
Unionbanl »00 fl 559 50 5sU ö<»
»erlehrsbanl. « l l , , 140 f l . . . «58 — 3«? —

3nbnstri».znlHr»
n»hmung»n.

Nauaes., «lllg. öft., 100 f l . . . « 7 k) ,7ft —
«ayoier ltisen- und Vtahl°Ind.

in Wien 100 fl — - - —-^ .
«<sent>admo,°i!eihg,,«rfte. 100fl. «,«?-.- 19» —
„Tlbemülil". Paplerf. u. V»V. 175 - „ 0 —
Licstoaer Brauerei 100 f l . . . ^ , - . 300 —
Viontan M-ssllsch., 0est.°alpwe. 51« KN 5,7 50
Präger VisciiInd.-Ves. 200 f l . «05- 25»5-
^lllao^Iarj, Eteinlohltü 100 ft. 598 - «"5—
..Nchloglmütil". Papierf, »00 f l . 3««'- 335 —
„vtehrrrm,". Papierf. u. «j.^G. 4S5 - 4»?'k.
Irlsailei ll°hlenw..««ltll. 7« f l . 27«, - »?? —
Wafft!if.-G.,Oest.li,M«n,10UN. 563 - 559 ^-
Waggon-Leihanst., «Na. ln Pest,

« 0 l i , . . . " . . 585 - 590 -
Wiener «augesellschaft 100 f l . . 1«2 —I6«ö«
WitNtrbtiaeiZitgel»«lrtten-«cs. »25 - 8 » t ' -

D»vis»n.
Kurze Sichten.

Amsterdam «98 »0 ,»« 8U
Deutsche Pläye "? '?» «17 9»
London 240 15^40 25
Pari« 95 7? 95 W
St. Petersburg —.- ̂ , __- ̂

Dalnt««.
Dulaten 11 34 113»
20granlen stücke 18 I« 19 1»
Deutsch« Relchebanrnoten . . 11? <» »17-95
Italienische Ganlnoten . . . 95 ?0 95 ü0
Nubel »Noten «5» 2-55

*•«» Kvnten, 1-fnudt.rlefen, erlorll*»«n, AtlKn,
I.oaeu et«., l»««vU*n "i"* V»Iu»«n.

•^ ^ LOB -Vorflloherung.
B«.33.1K- x̂3a.dL "^7"ecla.al«x-GJ-<»Bcla.a.ft

T>alb»«li, SpitalKaHne,

Privat - Depots (Safe - Deposits)
-a.aa.t*x •5-er«2a.»m V a i a c l i l M s s d.»r P«Lxt«>!L.

Varztosung ««n Bar-Elnl«|in Im Iinle-Kirrent- n l aal Oln-Ioitt.


